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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung im Was-
serzulauf eines Haushaltsgerätes, insbesondere einer
Geschirrspülmaschine, mit einer Wasserrücklaufverhin-
derungseinrichtung, sowie ein Haushaltsgerät mit einer
solchen Vorrichtung (DE-�A-�29 08 824).
�[0002] Bei einer herkömmlichen Geschirrspülmaschi-
ne ist im Wasserzulauf ein Rücksaugverhinderer ange-
ordnet, der auch als Rücklaufverhinderer bzw. freie
Fließstrecke bezeichnet wird. Der Rücksaugverhinderer
verhindert, daß evtl. verunreinigtes Wasser aus der Ge-
schirrspülmaschine in das Leitungssystem des Haus-
wasseranschlusses zurückläuft. Der Rücksaugverhinde-
rer hat eine Luftöffnung, die mit der Außenraumatmo-
sphäre in Verbindung steht. Luftblasen im Wasser, das
durch den Rücksaugverhinderer strömt, führen im Be-
reich des Rücksaugverhinderers ab einer bestimmten
Größe zu kavitationsähnlichen Geräuschen bzw. Knall-
geräuschen. Luftblasen im Wasser treten insbesondere
bei Warmwasseranschlüssen und Leitungen mit viel Luft
im Zulauf auf, so daß die dadurch verursachten Geräu-
sche subjektiv als unangenehm empfunden werden.
Wenn zwischen dem Hauswasseranschluß und dem
Rücksaugverhinderer zusätzlich ein Wassertank z.B. als
Wärmetauscher angeordnet ist, so können sich in die-
sem aufgrund der niedrigeren Fließgeschwindigkeiten
und während der Standzeit des Wassers kleinere Luft-
blasen an der oberen Innenseite des Wärmetauschers
sammeln und zu größeren Luftblasen verbinden. Die gro-
ßen Blasen verursachen ein lauteres Geräusch am
Rücksaugverhinderer und verschärfen somit das eben
genannte Geräuschproblem.
�[0003] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung im Wasserzulauf eines Haushaltsgerätes mit ei-
ner Wasserrücklaufverhinderungseinrichtung vorzuse-
hen, bei der eine Geräuschentwicklung aufgrund von
Luftblasen weitgehend reduziert ist.
�[0004] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst.
�[0005] Gemäß Anspruch 1 wird eine Vorrichtung im
Wasserzulauf eines wasserführenden Haushaltsgerätes
vorgesehen, die eine Wasserrücklaufverhinderungsein-
richtung und eine der Wasserrücklaufverhinderungsein-
richtung in Strömungsrichtung vorgeschaltete Einrich-
tung zum Feinverteilen von Luftblasen aufweist. Eine
Wasserrücklaufverhinderungseinrichtung ist dabei re-
gelmäßig eine Einrichtung, die ein Rücklaufen oder
Rücksaugen von Wasser aus dem Haushaltsgerät zur
Hauswasseranschlußleitung verhindert. Die Wasser-
rücklaufverhinderungseinrichtung wird auch als
Rücksaugverhinderer oder freie Fließstrecke bezeich-
net. Eine Einrichtung zum Feinverteilen von Luftblasen
ist dabei eine Einrichtung, die Luftblasen beim Durch-
strömen der Einrichtung zerkleinert bzw. verteilt. Luftbla-
sen oberhalb einer bestimmten Größe, die durch die Ein-
richtung strömen, werden durch die Einrichtung zerteilt
in kleine und kleinste Luftblasen in das durchströmende

Wasser abgegeben. Dadurch findet auch eine räumliche
Verteilung der Luftblasen statt, so daß die Wahrschein-
lichkeit reduziert ist, daß sich die Luftblasen beim Durch-
strömen der Wasserrücklaufverhinderungseinrichtung
wieder vereinigen und so als große Luftblasen zur Ge-
räuschentwicklung beitragen. Die oben genannten kavi-
tationsähnlichen Geräusche treten bei kleinen Luftbla-
sen nur mit erheblich verminderter Stärke bzw. gar nicht
auf. Damit ist der Geräuschpegel des Haushaltsgerätes
während des Frischwasserzulaufs erheblich reduziert.
�[0006] Dadurch, daß die Feinverteilungseinrichtung
eine Durchtrittsöffnung aufweist, deren kleinste Abmes-
sung lediglich einen Bruchteil der Öffnungsweite bzw.
des Öffnungsquerschnittes des Einströmbereichs der
Wasserrücklaufverhinderungseinrichtung aufweist, bil-
den sich hinter der Durchtrittsöffnung zunächst kleine
Luftblasen, deren weiteres Anwachsen dadurch verhin-
dert wird, daß bereits die kleinen Luftblasen von dem
mitströmenden Wasser mitgenommen werden. Vor-
zugsweise ist die kleinste Öffnungsweite der Durchtritts-
öffnung kleiner 4 mm, oder zur Erzeugung noch kleinerer
Luftblasen kleiner 1 mm. Vorzugsweise begrenzt die
Feinverteilungsvorrichtung nur 1/3 bis 1/10 des Öff-
nungsquerschnitts der Wasserrücklaufverhinderungs-
einrichtung.
�[0007] Die Feinverteilungseinrichtung braucht dabei
nicht die gesamte Querschnittsfläche im Einströmbe-
reich der Wasserrücklaufverhinderungseinrichtung zu
begrenzen. Es genügt, wenn die Feinverteilungseinrich-
tung in einem Bereich des Einströmbereichs angeordnet
ist, durch den bevorzugt die Luftblasen im zulaufenden
Wasser konzentriert vorbeiströmen. Unter Wahrung der
Funktion der Feinverteilungseinrichtung wird der Strö-
mungswiderstand im Wasserzulauf des Haushaltsgerä-
tes nicht wesentlich erhöht. Besonders große Luftblasen
innerhalb des zulaufenden Wassers steigen aufgrund
der Schwerkraft nach oben, so daß z.B. die Anordnung
der Feinverteilungseinrichtung an einer Oberkante eines
schräg ausgebildeten Einströmbereichs ausreichend ist.
�[0008] Ganz besonders vorteilhaft wird die Feinvertei-
lungseinrichtung derart im Einströmbereich der Wasser-
rücklaufverhinderungseinrichtung angeordnet, daß das
Wasser, das die Feinverteilungseinrichtung umströmt,
an der Austrittsseite der Feinverteilungseinrichtung vor-
bei geleitet wird, wodurch die durchtretenden, kleinen
Luftblasen besonderes effektiv mitgerissen werden. Vor-
teilhaft wird dabei der sogenannte Venturi-�Effekt ausge-
nutzt, der der Oberflächenspannung der Luftblasen beim
Durchtritt durch die Feinverteilungseinrichtung entge-
genwirkt und die Luftblasen vor der Feinverteilungsein-
richtung durch die Feinverteilungseinrichtung hindurch-
saugt.
�[0009] Durch das Vorschalten einer Luftrückhalteein-
richtung vor die Feinverteilungseinrichtung wird verhin-
dert, daß große Luftblasen bzw. große Luftmengen direkt
an der Feinverteilungseinrichtung anliegen und deren
Funktion beeinträchtigen. Von der Luftrückhalteeinrich-
tung wird während des Wasserzulaufs durch das vorbei-
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strömende Wasser die Luft in kleinen Mengen an die
Feinverteilungseinrichtung abgegeben. In der Luftrück-
halteeinrichtung sammeln sich große Luftblasen, die un-
regelmäßig durch den Hauswasseranschluß in den Was-
serzulauf gelangen oder Luftblasen, die sich aus kleinen
Luftblasen während des Stillstands des Wassers in ei-
nem der Wasserrücklaufverhinderungseinrichtung vor-
geschalteten Wassertank (z.B. Wärmetauscher) ange-
sammelt haben.
�[0010] Vorteilhaft sind zwischen der Luftrückhalteein-
richtung und der Feinverteilungseinrichtung labyrinthar-
tige Strömungsbarrieren angeordnet, die durch Strö-
mungsturbulenzen größere Luftblasen in kleinere Luft-
blasen verteilen, bevor dann die kleineren Luftblasen
durch die Feinverteilungseinrichtung noch weiter zerklei-
nert werden.
�[0011] Anhand von Figuren werden Ausführungsfor-
men der Erfindung näher erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt durch einen
Rücksaugverhinderer, der oberhalb eines Wär-
metauscherbehälters angeordnet ist,

Fig. 2 eine Detailansicht von Fig. 1 mit einer Luftbla-
senbarriere und

Fig. 3 einen Luftblasenzerstäuber mit einem vorge-
schalteten Luftblasenlabyrinth.

�[0012] Fig. 1 zeigt einen schematischen Querschnitt
durch einen Rücksaugverhinderer 1 und einen vorge-
schalteten Wärmetauscherbehälter 2 im Zulaufbereich
einer Geschirrspülmaschine. Der Rücksaugverhinderer
1 ist ein nach oben gewölbter bogenförmiger Kanal,
durch den das Frischwasser aus einem Hauswasserver-
sorgungssystem zum Inneren der Geschirrspülmaschi-
ne geleitet wird. An der unteren Bogenwand ist mittig
eine Luftöffnung 3 angeordnet, die auf bekannte Weise
das Hauswasserleitungssystem vom Wasserkreislauf in-
nerhalb der Geschirrspülmaschine entkoppelt. Am Wär-
metauscherbehälter 2 wird während einer Trockenphase
die dampfhaltige Atmosphäre aus einem Geschirrspül-
maschineninnenraum vorbeigeleitet, so daß der Dampf
an den Wänden des Wärmetauscherbehälters 2 konden-
siert und als Kondensat aufgefangen wird. Dadurch wird
einerseits die Trockenphase für das im Spülmaschi-
neninnenraum lagernde Spülgut verkürzt und anderer-
seits das Frischwasser für den nächsten Spülmaschi-
nendurchlauf vorgewärmt. Die erfindungsgemäße Vor-
richtung zur Feinverteilung von Luftblasen setzt jedoch
nicht die Verwendung eines Wärmetauscherbehälters 2
voraus. Eine Anordnung der Feinverteilungseinrichtung
vor dem Rücksaugverhinderer in einer Zuleitung mit her-
kömmlichem Leitungsquerschnitt ist ebenso einsetzbar.
�[0013] Das Frischwasser vom Hauswasserversor-
gungssystem tritt durch einen Zulauf 4 in den Wärme-
tauscherbehälter 2, wird dort durch Umlenkstege 5 mehr-
fach umgelenkt, so daß sich eine gute Durchmischung

des Wassers innerhalb des Wärmetauscherbehälters 2
ergibt, und mündet dann in den Einströmbereich 6 des
Rücksaugverhinderers 1. Aus dem Rücksaugverhinde-
rer 1 tritt das Wasser in einen Kanal 7, der das Wasser
einer Regenerier-/�Dosiereinheit und einem Verbin-
dungskanal zum Spülmaschinen- �innenraum zuführt
(nicht dargestellt). Die Bauhöhe des Rücksaugverhinde-
rers 1, des Wärmetauscherbehälters 2 und des Kanals
7 und der darin angeordneten Elemente beträgt ungefähr
1 bis 3 cm.
�[0014] Im Öffnungs-/bzw. Einströmbereich 6 des
Rücksaugverhinderers 1 ist ein Luftblasenzerstäuber 10
angeordnet. Der Luftblasenzerstäuber 10 zerteilt Luftbla-
sen 11 mittlerer Größe oberhalb ungefähr 1 mm Durch-
messer in kleine Luftblasen 12 mit einem Durchmesser
kleiner 1 mm, vorzugsweise unterhalb 0,5 mm. Von der
oberen Innenwand des Wärmetauscherbehälters 2 steht
ein Steg 13 hervor, der im Strömungsweg vor dem Luft-
blasenzerstäuber 10 angeordnet ist. Durch den nach un-
ten hervorstehenden Steg 13 und den schräg nach oben
gerichteten Verlauf der oberen Innenwand des Wärme-
tauscherbehälters 2 in Richtung Öffnungsbereich 6 des
Rücksaugverhinderers 1 wird eine Luftsammelkammer
14 ausgebildet. Die im zugeführten Frischwasser gelöste
oder mitgerissene Luft sammelt sich innerhalb des Wär-
metauscherbehälters 2 an dessen Oberseite in der Luft-
kammer 14. Aus dem Wasservolumen innerhalb des
Wärmetauscherbehälters 2 wird beispielsweise während
der Erwärmung des Wasservolumens Luft aus dem Was-
ser ausgegast, welches sich dann in der Luftkammer 14
sammelt. Oder im zuströmenden Frischwasser sind grö-
ßere Luftblasen enthalten, die beim Durchströmen eben-
falls zunächst in der Luftkammer 14 zurückgehalten wer-
den. Während der Wasserströmung lösen sich von der
Unterkante des Steges 13 die Luftblasen 11 mittlerer
Größe aus der Luftkammer 14. Durch den Luftblasenab-
riss am Steg 13 wird verhindert, daß sich große Gasbla-
sen vor dem Luftblasenzerstäuber 10 ansammeln und
dadurch dessen Wirksamkeit beeinträchtigen.
�[0015] Fig. 2 zeigt eine Detailansicht des Einströmbe-
reichs 6 des Rücksaugverhinderers 1 angrenzend an den
Wärmetauscherbehälter 2. Der Luftblasenzerstäuber 10
umfaßt einen ersten Steg 20 und einen zweiten Steg 21,
die in Zeichenebene verlaufend ausgebildet sind und die
vordere Seitenwand des Rücksaugverhinderers 1 bzw.
des Wärmetauscherbehälters 2 mit der hinteren Seiten-
wand verbinden. Zwischen der oberen Innenwand des
Wärmetauscherbehälters 2 und dem ersten Steg 20 ist
ein erster Spalt 22 ausgebildet und zwischen dem ersten
und zweiten Steg 20, 21 ist ein zweiter Spalt 23 ausge-
bildet. Der Querschnitt des ersten und zweiten Spalts 22,
23 nimmt in Strömungsrichtung ab. Die kleinste Spalt-
breite beträgt ungefähr 0,5 mm. Die Luftblasen 11 mitt-
lerer Größe vor dem Luftblasenzerstäuber 10 werden
durch den Strömungsstau und den Strömungssog auf
der Auslaßseite in die Spalte 22, 23 gedrückt und an der
Austrittsseite als Luftblasen 12 kleiner Größe in die
Hauptwasserströmung abgegeben. Die Hauptwasser-
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strömung fließt an der Austrittsseite des Luftblasenzer-
stäubers 10 vorbei und verteilt die Luftblasen 12 räum-
lich.
�[0016] Fig. 3 zeigt eine zweite Ausführungsform bei
der anstelle des in Fig. 1 dargestellten, einzelnen Stegs
13 mehrere obere Stege 31 und mehrere untere Stege
32 zusammen ein Luftblasenlabyrinth 30 ausbilden. Wie
in Fig. 1 dargestellt wird vor dem rechts dargestellten,
oberen Steg 31 eine Luftkammer 14 ausgebildet, in der
sich größere Luftmengen sammeln. Durch die Umlen-
kung der Strömung durch das Luftblasenlabyrinth 30 wird
eine Vorverteilung der Luftblasen und Zerkleinerung der
Luftblasen in der Luft/�Wasserströmung durch das Luft-
blasenlabyrinth erreicht. Damit wird die Größe der Luft-
blasen 11 mittlerer Größe noch weiter reduziert bzw. si-
chergestellt, daß keine größeren Luftblasen aus der Lüft-
kammer 14 zum Luftblasenzerstäuber 10 gelangen.

Bezugszeichenliste

�[0017]

1: Rücksaugverhinderer
2: Wärmetauscherbehälter
3: Luftöffnung
4: Zulauf
5: Umlenksteg
6: Einströmbereich
7: Kanal
10: Zerstäuber
11: Luftblase (mittlerer Durchmesser)
12: Luftblase (kleiner Durchmesser)
13: Steg
14: Luftkammer
20: erster Steg
21: zweiter Steg
22: erster Spalt
23: zweiter Spalt
30: Labyrinth
31: oberer Steg
32: unterer Steg

Patentansprüche

1. Vorrichtung im Wasserzulauf eines Haushaltsge-
räts, insbesondere einer Geschirrspülmaschine, mit
einer Rücklaufverhinderungseinrichtung (1), ge-
kennzeichnet durch eine der Rücklaufverhinde-
rungseinrichtung (1) vorgeschaltete Einrichtung (10)
zum Feinverteilen von Luftblasen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Feinverteilungseinrichtung (10)
unmittelbar im Einströmbereich (6) der Rücklaufver-
hinderungseinrichtung (1) angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-

kennzeichnet, daß  in der Feinverteilungseinrich-
tung (10) zumindest eine Durchtrittsöffnung (22, 23)
ausgebildet ist, deren Öffnungsweite in zumindest
einer Richtung nur ein Bruchteil der Öffnungsweite
des Einströmbereichs (6) der Rücklaufverhinde-
rungseinrichtung (1) beträgt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daß  die zumindest eine Öffnungs-
weite der zumindest einen Durchtrittsöffnung (22,
23) kleiner 4 mm ist, vorzugsweise kleiner 1 mm.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß  die Fein-
verteilungseinrichtung (10) den Querschnitt des Ein-
strömbereichs (6) nur teilweise begrenzt, wobei die
Feinverteilungseinrichtung (10) im bevorzugten
Strömungsbereich von Luftblasen (11) angeordnet
ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  die Querschnittsbegrenzung derart
ausgebildet ist, daß der größte Teil der Wasserströ-
mungsmenge an der Feinverteilungseinrichtung
(10) vorbei zur Rücklaufverhinderungseinrichtung
(1) strömt, wobei der Anteil insbesondere mehr als
50% der Wasserströmungsmenge beträgt.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß  die Aus-
trittsseite der Feinverteilungseinrichtung (10) an den
Wässerströmungsdurchgang angrenzt, durch den
die an der Feinverteilungseihrichtung (10) vorbei-
strömende Wässerströmungsmenge zur Rücklauf-
verhinderungseinrichtung (1) fließt.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß  die zumin-
dest eine Durchtrittsöffnung (22, 23) einen in Strö-
mungsrichtung abnehmenden Querschnitt aufweist
und/ �oder zumindest eine. Durchtrittsöffnung (22, 23)
spaltförmig ausgebildet ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß  die Fein-
verteilungseinrichtung (10) siebförmig angeordnete
Durchtrittsöffnungen aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß  der Fein-
verteilungseinrichtung (10) eine Luftrückhalteein-
richtung (14) vorgeschaltet ist und/�oder die Luftrück-
halteeinrichtung (14) einen Trennsteg (13) aufweist
und/ �oder zwischen der Luftrückhalteeinrichtung (14)
und der Feinverteilungseinrichtung (10) ein Strö-
mungslabyrinth (30) angeordnet ist.

11. Haushaltsgerät, insbesondere Geschirrspülmaschi-
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ne, mit einer Vorrichtung gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche im Wasserzulauf.

Claims

1. Device in the water supply of a domestic appliance,
in particular of a dishwasher, having a return flow
prevention device (1), characterised by a device
(10) arranged upstream of the return flow prevention
device (1) for fine distribution of air bubbles.

2. Device according to claim 1, characterised in that
the fine-�distribution device (10) is arranged directly
in the inflow region (6) of the return flow prevention
device (1).

3. Device according to claim 1 or 2, characterised in
that in the fine-�distribution device (10), at least one
passage opening (22, 23) is formed, the opening
width of which in at least one direction is only a frac-
tion of the opening width of the inflow region (6) of
the return flow prevention device (1).

4. Device according to claim 1, 2 or 3, characterised
in that the at least one opening width of the at least
one passage opening (22, 23) is less than 4 mm,
preferably less than 1 mm.

5. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the fine- �distribution device
(10) only partly restricts the cross-�section of the in-
flow region (6), wherein the fine-�distribution device
(10) is arranged in the preferred flow region of air
bubbles (11).

6. Device according to claim 5, characterised in that
the cross-�section restriction is formed such that the
greatest part of the quantity of water flow flows past
the fine-�distribution device (10) to the return flow pre-
vention device (1), wherein the proportion is in par-
ticular more than 50% of the quantity of water flow.

7. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the outlet side of the fine-�dis-
tribution device (10) adjoins the water flow passage,
through which the quantity of water flow flowing past
the fine-�distribution device (10) flows to the return
flow prevention device (1).

8. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the at least one passage
opening (22, 23) has a cross-�section which decreas-
es in flow direction and/or at least one passage open-
ing (22, 23) is formed like a slit.

9. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the fine- �distribution device

(10) has passage openings arranged like a sieve.

10. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that an air- �retaining device (14)
is arranged upstream of the fine-�distribution device
(10) and/or the air-�retaining device (14) has a sep-
arating bar (13) and/or a flow labyrinth (30) is ar-
ranged between the air-�retaining device (14) and the
fine-�distribution device (10).

11. Domestic appliance, in particular dishwasher, hav-
ing a device according to one of the preceding claims
in the water supply.

Revendications

1. Dispositif dans l’entrée d’eau d’un appareil ménager,
en particulier d’un lave-�vaisselle, avec une installa-
tion de prévention de reflux (1), caractérisé par  une
installation (10) disposée en amont de l’installation
de prévention de reflux (1) pour la répartition fine de
bulles d’air.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  l’installation de répartition fine (10) est dis-
posée directement dans la zone d’afflux (6) de l’ins-
tallation de prévention de reflux (1).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce qu’ est réalisée dans l’installation de répartition
fine (10) au moins une ouverture traversante (22,
23) dont la largeur d’ouverture, dans au moins une
direction, représente seulement une fraction de la
largeur d’ouverture de la zone d’afflux (6) de l’instal-
lation de prévention de reflux (1).

4. Dispositif selon la revendication 1, 2 ou 3, caracté-
risé en ce que  l’au moins une largeur d’ouverture
pde l’au moins une ouverture traversante (22, 23)
est inférieure à 4 mm, de préférence inférieure à 1
mm.

5. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’installation de réparti-
tion fine (10) délimite la section transversale de la
zone d’afflux (6) seulement partiellement, où l’instal-
lation de répartition fine (10) est disposée dans la
zone d’écoulement préférée de bulles d’air (11).

6. Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que  la limitation de la section transversale est
réalisée de telle sorte que la plus grande partie de
la quantité d’écoulement d’eau s’écoule, en passant
devant l’installation de répartition fine (10), à l’instal-
lation de prévention de reflux (1), où la partie repré-
sente en particulier plus que 50% de la quantité
d’écoulement d’eau.
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7. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  le côté sortie de l’instal-
lation de répartition fine (10) avoisine le passage
d’écoulement d’eau à travers lequel s’écoule la
quantité d’écoulement d’eau passant devant l’instal-
lation de réparatition fine (10) vers l’installation de
prévention de reflux (1).

8. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’au moins une ouverture
traversante (22, 23) présente une section transver-
sale diminuant dans la direction d’écoulement et/ou
au moins une ouverture traversante (22, 23) est réa-
lisée en forme de fente.

9. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’installation de réparti-
tion fine (10) présente des ouvertures traversantes
disposées en forme de tamis.

10. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’ il est disposé en amont
de l’installation de répartition fine (10) une installa-
tion de retenue d’air (14) et/ou l’installation de rete-
nue d’air (14) présente une nervure de séparation
(13) et/ou entre l’installation de retenue d’air (14) et
l’installation de répartition fine (10), un labyrinthe
d’écoulement (30) est disposé.

11. Appareil ménager, en particulier lave-�vaisselle, avec
un dispositif selon l’une des revendications précé-
dentes dans l’entrée d’eau.
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